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POSITIVE BEURTEILUNG DER SCHWEIZERISCHEN LEHRER- 
FORTBILDUNG (UND LEHRERGRUNDAUSBILDUNG) IM 
COMPUTER-/INFORMATIKBERElCH IM INTERNATIONALEN 
VERGLEICH 
Kar1 Frey, Ruedi Niederer, Hans Pelgrum 
Die Lehrerinnen und Lehrer der Schweiz beurteilen die Einfülmng als gut, die 
sie für die Benutzung der Computer im Unterricht erhalten haben. Das geht aus 
der Stellungnahme von 5'000 Personen hervor, die im 7. bis 13. Schu[jahr unter- 
richten. Die Daten sind wesentlich positiver als in anderen Ländern. Das 
Ergebnis ist eine eflreuliche Bestätigung für die Lehrerfortbildung, die 
Projektgruppen zur Informatikeinführung und für die Lehrergrundalrsbildung. 
Zudem signalisiert es auch eine gute Basis für weitere Innovationen. 
Merkwürdigerweise meinen die vorgesetzten Rektoren und Informatikzustän- 
digen, die Lehrer dürften noch mehr wissen und können. Wir legen die entspre- 
chenden Daten vor und formulieren einige Vermutungen zu diesem paradoxen 
Phänomen. 
DER HINTERGRUND 
Die Schweiz nahm zum ersten Mal an einer internationalen Vergleichsunter- 
suchung teil. Es war die erste Computerstudie mit 21 Ländern. In der Schweiz 
beteiligten sich daran 5'000 Lehrerinnen und Lehrer, Informatikkoordinatoren 
und Rektoren. Abgedeckt wurden das 7. bis 13. Schuljahr in folgenden Institu- 
tionen: Schulen, Lehrerseminanen, gewerblichen und kaufmännischen Berufs- 
schulen. Die schweizerische Studie war ein Gemeinschaftsunternehmen der Kan- 
tone und der ETH Zürich, wobei die Kantone die Daten erhoben und die ETH die 
Auswertung besorgte. Wie üblich bei internationalen Vergleichsstudien verwen- 
deten wir die international entwickelten und nomiierten Erhebungsinstrumente. 
Die Daten stammen von 1990. Die Zusammenstellung der Länderdaten besorgte 
eine Arbeitsgruppe an der Universität Twente unter Leitung von Hans Pel y m .  
Die schweizerische Studie kann man als Vollerhebung anschauen. Nur der Kan- 
ton Genf schloss sich aus internen Gründen nicht an. Die Studie deckt praktisch 
alle Aspekte der Computernutzung ab, von pädagogischen Konzepten bis zu 
technischen Details der Prozessoren in den Computern. Wir legen hier eine kleine 
Spezialauswertung für Fragen der Lehrerausbildung vor. Dabei wählen wir aus 
den 21 Ländern für den Vergleich Frankreich, Deutschland, Japan, die USA und 
die Niederlande aus. Anders als Indien, China oder Ungarn weisen diese Länder 
ähnliche wirtschaftliche ~edin~ungen u d nahezu vollständige Datens'. ritze auf. 
Inforwrik und Scltule 
DIE BEURTEILUNG 
Woher wissen wir nun etwas über die Beurteilung der Lehrerfortbildung? Die be- 
teiligten 5'000 Schweizer Personen und die entsprechenden Stichproben in den 
anderen Ländern erhielten eine Liste mit 29 Problemen, die bei der Einführung 
und Nutzung von Computern im Untemcht auftreten können. Sie wurden einge- 
laden. die fünf gravierendsten Probleme in dieser Liste zu benennen. Eines der 
29 Probleme war folgendermassen formuliert: "Die Ausbildung der Lehrer und 
Lehrerinnen ist ungenügend". Über 90% der Beteiligten bekamen während ihrer 
Grundausbildung noch keine Einführung in die Computemutzung im Unterricht. 
Deshalb ist die Beantwortung dieser Frage mehrheitlich ein Urteil über die Lei- 
stung der Lehrerfortbildung. 
Die Einschätzung variiert zwischen den Ländern ausserordentlich stark. Die Lei- 
stung der Lehrerfortbildung in der Schweiz, Deutschland und den Niederlanden 
hebt sich markant von den anderen Ländern ab. 
Man darf das Ergebnis der internationalen Studien folgendermassen lesen: Die In- 
stitutionen und Projektgruppen, welche die Einführung und Fortbildung im Com- 
puterbereich durchgeführt haben, werden von der Praxis als sehr gut beurteilt. 
Wenn es Probleme gibt, dann nicht wegen mangelnden Angeboten der Lehrer- 
fortbildung. 
Und so lesen Sie die Tabelle "Einschätzung Lehrereinfuhrung und -fortbildungW: 
z.B. die Zahl 17 oben links; 17 % der Rektoren in Frankreich sind der Auffas- 
sung, dass die unzureichende Lehrerfortbildung (und Grundausbildung) ein 
Hauptproblem bei der Computerbenutzung im Untemcht darstelle. Die Zahlen in 
Klammem haben mit einer anderen Fragestellung zu tun und erklären wir im 
nächsten Abschnitt. 
Die Personengruppen in der ersten Spalte sind: Schulrektoren; Informatikzustän- 
dige/Infomatikkoordinatoren im Schulhaus; Fachlehrer, die Computer einsetzen; 
Lehrerlinnen, die das Fach Informatik untemchten. 
Tabelle: Einschätzung der Lehrereinführung und -fortbildung 
Sck'slufc I F D J NL CH USA 
Rcktorcn 17 (43) 9 (42) 37 (63) 10 (29) 8 (40) 23 (58) 
Inf'koordin. 28 (32) 1 (2) 28 (39) 5 (38) 9 (35) 27 (58) 
Fachlehrer 11 (1 8) 5 (3) 38 (38) 5 (10) 3 (10) 12 (25) 
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Sek'stufe ii F D J NL CH USA 
Rektoren 19 (38) 3 (411 34 (36) 7 (29) 11 (37) 26 (53) 
Inf'koordin. 26 (29) 1 (2) 34 (28) 14 (23) 8 (32) 29 (51) 
Fachlehrer 32 (11) 2 (2) 31 (23) - 9 (5) 19 (7) 
Inf'lehrcr 12 (14) 0 (2) 32 (25) - 8 (7) 13 (22) 
Generell kann man sagen, dass das Angebot der Lehrerfortbildung in der 
Schweiz, in Deutschland und den Niederlanden kein gravierendes Problem dar- 
stellt, dagegen in den USA, in Japan und in Frankreich. Interessanterweise gilt 
dies sowohl für die Sekundarstufe I wie auch für die Sekundarstufe 11. 
UNTERSCHIEDE ZWISCHEN REKTOREN, 
INFORMATIKZUSTÄNDIGEN U N D  LEHRERN 
Aufschlussreich ist ein Vergleich zwischen den Rektoren und Informatikkoordi- 
natoren einerseits und den Fachlehrern andererseits. Im allgemeinen empfinden 
die Fachlehrer die Fortbildung, die sie erhalten haben, als gut - besser jedenfalls 
als die Rektoren und die Informatik- oder Computerkoordinatoren. Dieses Datum 
darf man wohl positiv interpretieren und etwa folgendermassen lesen: "Ja! Ich als 
Lehrer habe eine solche Lehrerj5ortbildung mitgemacht. Sie hat mir etwas ge- 
bracht. Ich bin jetzt so sicher, dass ich diese Informatik benutzen und einsetzen 
kann." Wir würden das Ergebnis positiv bewerten, weil sich die Lehrer sicher 
fühlen. Andererseits darf man das Ergebnis nicht überbewerten, weil niemand 
gerne mit einer kognitiven Dissonanz lebt: "Ich habe mich zwar angestrengt und 
. eine solche Fortbildung besucht. Ich kann jetzt aber trotzdem noch nichts." Sol- 
che Dissonanzen stören das geistige Wohlbefinden. Deshalb schätzen z.B. ältere 
Jugendliche und Erwachsene im nachhinein auch ihre Schul- und Berufswahl po- 
sitiver ein, als sie in Wirklichkeit gemessen an einem Kriteriensatz gewesen sein 
mag. 
E I N  P A R A D O X E S  NEBENERGEBNIS: LEHRER WISSEN Z U W E N I G  
Eines der 29 Probleme im Zusammenhang mit Informatik im Bildungswesen 
lautet: "Die Lehrer wissen zuwenig über Computer und Informatik im Untemcht. 
Und dies ist ein Hauptproblem im Computereinsatz." Nehmen wir als Beispiel 
wieder die Rektoren von Frankreich. Dort steht 43 in Klammern. Diese Zahl 
bedeutet folgendes: 43 % der französischen Rektorinnen und Rektoren der Se- 
kundarstufe I betrachten fehlende Kenntnisse als eines der 5 Hauptproblerne. 
Informatik und Schule 
Was besagen-die Daten, und worin besteht der paradoxe Befund? Die meisten 
Rektorinnen, Rektoren und Informatikkoordinatoren sind der Auffassung, dass 
die Lehrer zuwenig wissen und können - und zwar, obwohl die Lehrerfortbil- 
dung nach ihrer Auffassung gut ist. Dieser paradoxe Befund tritt in allen sechs 
Ländern auf. Die Ausnahme ist Deutschland. 
Wir können diesen Widerspruch nicht recht erklären. Meinen die Rektoren und 
Informatikkoordinatoren, die Lehrer müssten von sich aus weitere Quellen benut- 
zen, indem sie etwa selber Computerzeitschriften lesen. Sollen sie das Gelernte 
aus der Lehrerfortbildung selbständig vertiefen? Geben sich die Lehrer zu wenig 
fachkundig? Oder bringen sie im Gespräch zu wenig fachbezogene Anregungen 
und Kritiken, wie sie das sonst in ihrem herkömmlichen Fachgebiet tun? Oder 
schlägt hier die allgemeine Vorgesetztenattitüde durch: "Die Leute könnten doch 
eigentlich noch besser sein. Meinen Zielen und Ansprüchen für den Schulbetrieb 
genügt das noch nicht." Für letzteres sprechen Daten der Erhebung der Ziele und 
Visionen. Die Rektoren erwarten vom Computereinsatz in jeder Hinsicht mehr als 
die Lehrer. Sie finden die Innovation in dem Gebiet wichtiger als die Lehrer. Sie 
sind der ganzen Computerei gegenüber auch positiver eingestellt, und sie schät- 
zen Nutzung und Verbreitung der elektronischen Medien in ihren Schulen auch 
viel höher ein, als sie tatsächlich sind. Vielleicht liegt hier eine Teilerkläning für 
das paradoxe Ergebnis. 
SCHWERPUNKTE IN DER LEHRERFORTBILDUNG 
Im folgenden stellen wir noch die Schwerpunkte der Lehrereinführung zusam- 
men. Der Vergleich zwischen den Ländern ist recht interessant. Jede Leserin wird 
andere Vorlieben haben und sich für andere Länder interessieren. Deshalb halten 
wir den Kommentar kurz. 
Tabelle: Schwerpunkte der Lehrereinführung und Lehrerfortbildung 
Sekundarstufe I F D J NL CH USA 
Computer und Gesellschaft 39 53 30 55 69 43 
AnwendungvonProgrammen 70 63 68 72 84 71 
Probl. analysieren, program. 72 64 60 77 67 52 
Hard- und Software 41 51 52 70 61 52 
Padag. Einbettung; besondere 64 0 44 0 44 44 
didaktische Massnahmen 
Infornudfik und Sclinle 
Sekundarstufe I1 F D J NL CH USA 
Computer und Gesellschaft 41 43 34 36 52 44 
Anwendung von Programmen 69 63 54 60 80 73 
Probl. analysieren, program. 74 70 61 84 69 50 
Hard- und Software 50 51 49 49 59 53 
Piidag. Einbettung; besondere 63 0 26 0 36 43 
didaktische Massnahrnen 
Was besagen die Zahlen in der Tabelle? Das ist der Prozentsatz an Lehrerinnen 
und Lehrern, die Computer im Untemcht benutzen und angeben: "Davon habe 
ich bei der Einfuhmng und Fortbildung etwas gehört." In der Schweiz haben also 
69% der Lehrer in der Sekundarstufe I das Thema "Computer und Gesellschaft" 
behandelt. In Japan dagegen kam das Thema nur bei einem Drittel der Lehrer vor. 
Die Anwendungen von Textverarbeitungsprogrammen, Tabellenkalkulationspro- 
grammen und ähnlichem bewegt sich intemationül etwa in den gleichen Grössen- 
ordnungen. Unterschiede gibt es dagegen beim Programmieren. Die grössten 
Differenzen sieht man zwischen den Niederlanden und den USA. Nur die Hälfte 
der amerikanischen Lehrer hat Probleme analysiert und versucht, diese in  
Programme umzusetzen. Dagegen sind es in den Niederlanden zwei Drittel. Bei 
der Sekundarstufe I1 geht das Thema "Computer und Gesellschaft" massiv 
zurück - und in einigen Ländern interessanterweise auch die Anwendung von 
Benutzersoftware, während sich überraschenderweise das Programmieren etwa 
auf der gleichen Höhe bewegt. Das überrascht. Wir hätten angenommen, dass 
auf der Sekundarstufe I1 hogrammieren mehr im Vordergmnd, dafUr auf der Se- 
kundarstufe I mehr im Hintergrund stünde. Die Sekundarstufe I mit ihren allge- 
meinbildenden Ausrichtungen Welt eher auf eine infonnationstechnische Grund- 
bildung, Bürgennformatik, Alltagsinformatik und Verwandtes ab. während die 
Sekundarstufe I1 im allgemeinen Verständnis doch fachlicher ausgerichtet ist. 
Vielleicht schlägt sich hier das Angebot des Softwaremarktes nieder, der von 
immer weniger Computerbenutzern verlangt, dass sie selber programmieren. 
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